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310  ) ]oéqj:h ‚Schröteler S. ] ;  Schoße viele charaktewolle Persönlichkeiten birgt, die auch, abgesehen von  der Führung von oben, selbständigen Wert haben.  In Zeiten tiefgehender Umwälzungen ist es gut, sich auf das Letzte zu  besinnen, das uns Halt und Richtung im Leben bietet. Es ist nicht von  entscheidender Bedeutung, ob wir hienieden viel Erfolg haben und den  Beifall der Menge ernten. Die Hauptsache ist, daß wir einst als aufrichtige,  ehrliche Menschen mit unverbogenem Rückgrat in die Grube fahren und  von dem gerechten Richter, vor dem keine Lüge besteht, die Krone der  Gerechtigkeit erwarten dürfen. So lebensfremd diese Anschauung vielen  erscheinen mag, es ist nun einmal die Lehre des Christentums, daß sogar  die Eroberung der ganzen Welt einen Schaden an der Seele nicht auf-  wiegen könnte. Diese Lehre ist es aber auch, die selbst dem ärmsten,  bescheidensten Menschen den Weg zu seelischem Adel und Reichtum er-  öffnet und einen innern Frieden verleiht, den die Welt weder geben noch  nehmen kann.  Elternverantwortung  Von Joseph Schröteler S. J.  u den erfreulichsten Erscheinungen der neueren Zeit gehört zweifels-  Z  ohne die Schätzung, die die Familie als unentbehrliche Urzelle von  Volk und Staat wieder zu erfahren beginnt. Je stärker die Idee vom orga-  nischen Aufbau des Volkes lebendig wird, je klarer sie erfaßt und aus dem  mystischen Halbdunkel ans volle Licht der Sonne gerückt wird, um so  mehr wird die Bedeutung der gesunden, lebensstarken, sich ihrer Verant-  wortung voll bewußten Familie sichtbar, und um so klarer werden die  Ansatzpunkte, an denen ihr in der heutigen Lage Hilfe und Förderung  4  zuteil werden muß.  Eine grundlegende Frage bewegt heute zahlreiche Eltern. Wie weit  reicht die ihnen von Gott aufgegebene Verantwortung für ihre Kinder?  Man wird auf diese Frage nur dann eine befriedigende Antwort geben  können, wenn man sich auf das Wesen der elterlichen Erziehungsverant-  wortung besinnt.  Gibt es eine echte und eigenständige Verantwortung der Eltern? Man  sollte meinen, das sei so klar, daß es darüber keines Wortes bedürfe. Allein,  wer aufmerksam in die Zeit hineinlauscht, der vernimmt immer wieder  Stimmen, die davon sprechen, die Verantwortung, die die Eltern haben, sei  nichts als ein Teil der Verpflichtung, die sie gegenüber dem Volke haben,  die Eltern leisteten ihre Erziehungsarbeit als Glied des Volksganzen, daher  für das Volk und im Auftrage des Volkes. Das Stehen im Volke sei letzter  Grund und Norm ihrer Verpflichtung.  Solchen Bestrebungen gegenüber erscheint es notwendig, ein wenig zu  überlegen, wo die Wurzeln echter Elternverantwortung liegen. Das führt  von selbst auf die Frage, ob und wie weit das Stehen in Gemeinschaftsver-  bänden als solches echte Verpflichtung zu begründen in der Lage ist.Schoße viele charaktervolle Persönlichkeiten iırgt, dıe auch, abgesehen von
der Führung VO' oben, selbständigen Wert en

In Zeiten tiefgehender Umwälzungen ist CS gut, sıch aut das Letzte
besinnen, das uns Halt un! ichtung 1mM en bietet. Ks ist nıcht VO

entscheidender Bedeutung, ob WI1Lr hıenieden 1e1 Erfolg en un! den
Beitall der enge ernten. Die Hauptsache ist, daß WITr einst als auifrichtige,
eNTliche Menschen mit unverbogenem ückgrat 1n die Tru tahren un
VO dem gerechten Richter, VOT dem keine Lüge besteht, die Krone der
Gerechtigkeit dürfen So ebensfremd diese Anschauung vielen
erscheinen mas, i1st ıu  ® einmal die Lehre des Christentums, daß
die roberung der SaNzCch Welt einen Schaden der eele nıcht autf-
wıegen könnte Diıese Tre ist aber auch, dıe selbst dem armsten,
bescheidensten Menschen den Weg seelıschem del und Reichtum CI -
Öffnet un einen innern HKrieden verleiht, den die Welt weder geben och
nehmen kann

Elternverantwortung
Von Joseph chröteler

den erfreulichsten Erscheinungen der nNnNeCUETrECN Zeıt gehört zweiıtels-
hne die chätzung, die dıe Famiıilie als unentbehrliche Urzelle VO

olk un Staat wieder erfahren begınnt Je stärker dıie Idee VO: OT'
nıschen Autbau des Volkes lebendig wiırd, Je arer S1e erfaßt un!: Aaus dem
mystischen Halbdunkel VO. 1C der Sonne gerückt WIrd, O

mehr wırd die Bedeutung der gesunden, lebensstarken, sıch ihrer V erant-
wortung voll bewußten Famlıilıe sichtbar, und klarer werden dıe
Ansatzpunkte, denen ıhr 1in der heutigen Lage Hilfe un örderung
zute1l werden muß

Eıne grundlegende rage bewegt heute zahlreiche ern Wiıe weiıt
reicht dıe iıhnen VO: Gott aufgegebene Verantwortung tfüur ıhre Kınder?
Man wırd auf diese rage 1Ur annn eıne beiriedigende ntwort geben
können, wWwenn sıch auf das W esen der elterlichen Erziehungsverant-
wortung besinnt.

1bt eine echte und eigenständıge Verantwortung der Eltern? Man
sollte meınen, das SC1 klar, darüuber keines Wortes bedürfe Alleın,
wer aufmerksam ın dıe eıt hineinlauscht, der vernımmt immer wıeder
Stimmen, dıe davon sprechen, die Verantwortung, dıe dıe Elltern aben, sSEe1
nıchts als eın eıl der Verpfilichtung, die S1€e gegenüber dem aben,
dıe Eltern leisteten ıhre Erziehungsarbeıit als 1e des olksganzen, er
für das olk un 1m uitrage des Volkes. Das Stehen 1m sSe1 letzter
Trun un:! Norm ihrer Verpflichtung.

Solchen Bestrebungen gegenüber erscheınt es notwendig, eın wen12
überlegen, die urzeln echter Elternverantwortung lıegen. Das führt
VO selbst auf dıe rage, ob un WI1Ee weit das Stehen 1n Gemeinschaftsver-
bänden als olches echte Verpflichtung egründen der Lage ist
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f  n 1e neuere Entwicklung stellt 1mM Gegensatz einer atomistisch-additi-

VE  m} Auffassung der Sozialgefüge, WwI1ıe S1e der Vergangenheıt vielfach
wurde, nachdrücklich dıe Idee des „Organismus‘ heraus. Wiırd

damıt dıe Wirklic  eıt menschlicher Gesellschaftsiormen zutreitend DCc-
zeichnet, der handelt sich eine mehr der weniger vollkommene
nalogıe

Der Begri{ff des Organısmus sıch typischer Vollendung da VCI-

wirklicht, StTO  1C gebundenes en vorhanden ist, dort,
Urc e1n eigenartiges Prinzıp die einzelnen e1ıle der Materie autf eın nCUCS,
ber ıhren eigenen Bereich hinausgehendes Ganze ausgerichtet werden.
Auf diese WEeise stehen S1e Diıenste des Gesamtwesens, 1so etwa der
Eflanze oder des Tieres. S1e sind ann 1m eigentlichen Sınne Glıeder, dıe
ıhre Wesenstorm VO Ganzen her bekommen. So wiırd diıe and Glied
menschlichen Örper dadurch, daß S1e VO  ; der substantiellen eele infor-
mıiert, gestaltet und belebt wIird und nunmehr Sanz abhängige Dienerin
des Menschen ist Die eıle des Örganısmus sSiınd also Glıeder, ganz Glie-
er; S1€e verlieren als solche iıhr Eıigenseıin, aber Och mehr, ıhr Eıgenwir-
ken 1e sSind total auigenommen 1in das Ganze des W esens. er
stehen S1€e 1n eiıner totalen Abhängigkeıt VO Ganzen, S1e Sind total auftf das
Ganze ausgerichtet. Diıese völlıge Abhängigkeıt, dieses Stehen 1im Dienst
des Ganzen kommt uUrc das substantielle Formprinzıp, das Lebensprin-
Z1D, zustande. Es entsteht eine echt substantielle Einheit

ält inan sıch diese Wesensstruktur des echten Organısmus VOT ugen,
sıeht INaIl, daß durchaus nıcht hne weiıteres einleuchtet, ob S1Ee auf die

menschlichen Gemeinschaften ohne Einschränkung übertragen werden
Wäre dıe Parallele vollständıg, mußten d1ie menschlichen Gemeinschaits-
tormen ıhre wesenhaite Eınheit Urc. eın substantiıelles Formprinzı1p,
Urc eine substantiıelle Gemeinschaftsseele erhalten. Dann waren aller-
ings dıie einzelnen Menschen, dıe dıe Gemeinscha bılden, Sanz Glieder
un NUur Glieder der Gemeinschatit, unter deren totaler Verfügung S1Ee stan-
den

Eine solche Auffassung wırd heute mehr der weniıger klar VO! 1L11Lall-

chen Soziologen, taatstheoretikern und ädagogen vertreten. Wo S1e eine
tiıefere Begründung findet, wırd allemal eine bestimmte metaphysische Autf-
tassung erkenntlich, dıie monistisch-pantheiustischen Gedankengängen Zzu

wenıgsten ahe kommt.
So sieht, 1Ur eın eispie. nCNNCNH, Krıeck die Gemeinschaft

als „geistigen Organismus’‘, als dıe Erscheinung des sıch entfaltenden „Ur-
geistes““ der 1mMm rassıg bluthait reinen olk seinNe höchste usdrucks-
torm erhält

Es ist 1er nıcht der Ört, eingehend begründen, wWarumnmn. uns unmoOg-
ıch iSst, einer solchen Auffassung tfolgen. Ks se1 11ULI DOSIit1IV gesagt, wıe
auftf dem en der theistischen Metaphysık die Wesensiorm der Gemein-
schait aussieht und ınwıeltern ‚5el annn die Gemeinschaiten Organısmen
nenNnen ann.

1le Gemeinschalft besteht aus menschlichen Personen, deren Eigensein
UuUrc die substantıelle, geistige, unmittelbar VO:  e} Gott be1ı jedem eugungSs-
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akt eschaffene Seele zustande ommt. Der Mensch besitzt dahernicht nNUur
den echten Selbststand der Substanz üüberhaupt, sondern ucheine Subsistenz,
C1in echtes Insichgeschlossensein Uun! Fürsichsein Er 1STt eine echte Ganzheit
Er besıtzt Raum der iıhm wesenhaft unauihe eigenständıg un
unverlierbar 1St are substantiell e1in anderes größeres Gebilde auige-
oben, SÖ  10 wurde aufhören, Person SsSeC1i1N. Dieses Insichgeschlossensein
des Menschen, SC1N personaler harakter 1St die natürlıiıche Grundvoraus-
setzung dafür, der ensch sıttlıch handeln annn Denn es sıttlıche
Handeln SC  1e wesensgemäß die Freiheit dıie Selbstentscheidung des
Menschen C1in NUur für wahren inne Ireigesetzten Handlungen
kann der ensch echte Verantwortung bernehmen. eht ihm der igen-
Taum des personalen Wesens ab ist Sanz und NUur 1€' einer Gemein-
SC. ÖO handelt eben uch nNnur als 16 1St dann ebensowenig

aM verantwortlich machen WIC etwa dıe Hand fur dıe Taten des Menschen.
Weil der ensch Person 1ST wırd für SC1MN Tun un: Lassen ZzZu
Rechenschaft SCZOLCN VOT SCINEM Gewissen, dem ZUu Erkenntnis der

S  M  z Cwıgen Gesetze kommt die der Schöpfer selbst die Menschennatur
hıneingelegt hat So 1St der ensch als1Person letztinstanzlıich VOT
SC1inNnNem Gewissen un Schöpfer verantwortlich

Diese Eigenverantwortung 15T wesentlıch Inıt der menschlichen Per-
Sonlıc.  eıt gegeben, daß S1€e€ NIeEe un:! keiner Weise übertragbar Un:! ab-
lösbar ist

Nun ist diese mensc  ıche Persönlichkeit keineswegs solıpsistisch 150-
lhıert Sie ist vielmehr uUur- un:! wesenhait aut die Gemeinschaft ingeord-
net HTrcC Zeugung un:! wWwIird der ensch zunächst unmiıttelbar

die Familie hineingestellt 1STt auft die Famıilie un anSc-
wı1ıesen. Er wırd ‚Glied‘‘ der Famılıe ber 1St S anz andern
Sinne als etwa dıe and 1e Körper 15T Er verlıert SeEINEN personalen
Ganzheitscharakter nıcht Er bleibt VOT SCINEM Gewissen verantwortlich
für es Was als 1e der Familie Tut Allerdings erhält die mensch-
5 Person HTC das naturhafte Stehen der Famılie das gleiche
gılt VO  3 den andern Gemeinschaften eue Pflichten, die ber den Rah-
inen des C Individuellen hinausreichen für deren Erfüllung der ıcht-
erfüllung echte Verantwortung e Das 15t darın begründet dıe
Hinordnung VO:]  } Geistpersonen auft Gemeinschaftsverbände eın re
auberlıiıches bloß zusammenzuzählendes ÄAneinanderreihen 1sSt Es bestehen
WITF.  1C Seinsbeziehungen, dıie aus der menschlichen Natur, WIe S1e 1ST,
naturhaft un wesenhaftt autwachsen. ber wenn auch durchaus realer
Natur siınd SsSiınd S16 doch anderer Art als die substantielle Beziehung
der Teile Zu Ganzen wirklıchen OÖrganısmus. Diese unterstehen not-
wendıg nıcht 1Ur ihrer Anlage sondern auch ihrer tatsächlıchen Hın-
ordnung den Gesetzen des Ganzen, während die Verwirklichung der Be-
ziıehung des Menschen auf die Gemeinschaft das edium tireıer ellung-
ahme gebunden 1ST Damıit 1St e1in durchschlagender Unterschie der
mensc  iıchen Gemeinschaftsformen VO  3 dem lebendigen Organısmus aut-

uch der Gemeinschaft behält der ensch echt personale



Cwortung diese erhält aus dem iın der SC.
Verpflichtung.

Diese Überlegungen, die 1er NUr angedeutet werden können, waren not-
wendig, deutlich machen, der Mensch dadurch, Gemein-
schaftsglied wiırd, nıemals auihört, Person se1in. Er ist und bleibht
wesenhaft Träger der Verantwortung. Angewandt auft die Elternverant-
wortung aber e1 das: Sie iıhrem Kern nıcht aus den Gemein-
schaften, moögen S1€e och umtfassend und groß sein. Die Eltern können
nıemals NUur als Beauftragte der großen Gemeinschaften etwa des Volkes
der des Staates angesehen werden. S1ie sind ohl gehalten, die ufgaben
und Verpflichtungen, die aus dem Stehen in den Gemeinschaften wesenhafit
erfließen, eriulien ber das ist un: bleibt ac echter Eıigenverant-
wortung, die nıcht abdıngbar ist, tfür deren Erfüllung die ern einmal
VOT dem Rıchterstuhle Gottes Rechenschaft ablegen mussen.

Es rag sıch .Uun, worauft sıch diese Kıgenverantwortung der ern 1mM
einzelnen bezieht Wır sprechen 1er VO  =) der Verantwortung der Eltern,
insofern S1€e ern Sind. Eltern aber werden S1e adurch, S1e Kındern
das Daseıin schenken. Nun wird Urc die Tätigkeit der ern, die eın

Menschenkind ZzZu en erweckt, eıne Sanz innıge Seinsbeziehung
zwischen ern Uun:! iınd geschailien. Die Eltern sınd dıe Erzeuger des
Kındes, un ZWar geht ihre Tätigkeit ihrem W esen ach nıcht 1Ur autf die
Leiblichkeit des Kındes, die aus der Vereimniugung ihrer Keimzellen C1I-

wächst, sondern das Zıel der Zeugung ist die mMENSC  ıche Person ın ihrer
Gesamtheıit. Dadurch, daß Eltern einem Kinde das Dasein geben, überneh-
Inen S1ie somıit auch die Verantwortung füur dıe Gesamtperson des eigener
Verantwortung och unfähıigen Kindes

Das wiıird eutlıch, wenn INa  } die Natur dieser Seinsbeziehung betrach-
tet Es ist die innıgste Verbundenheit, die sıch denken annn Im An-
schluß p der das ınd als „etWas VO Vater‘‘ bezeich-
nete, hat die katholische Auffassung VO  ’ der Elternverantwortung nd
dem Elternrecht das iınd als das „andere Ich‘‘ VO Vater und Mutter, als
iıhre sich ausweıtende Persönlichkeit betrachtet. Damıt rückt dıe Ver-
antwortun der Eltern gegenüber iıhren Kindern ganz ahe die heran,
die die ern tür sıch selbs en

Dazu kommt aber eın Weiıteres. Das Menschenkind, das die ern ın das
Daseıin rıefen, ist ein, chwach un auft die Hilfe der Menschen angewı1e-
sen. Die aber, denen die Natur selbst dıiese orge zuweıst, sind die Elltern.
Und die mMenNSC  iıche chwacne un Hılfsbedürftigkeı afte dem ınd
wıederum nıcht NUur in seiner Leiblichkeit a sondern 1n seinem
menschlichen Sein, uch 1in seinem Erkennen und Wollen, seinem sittlıchen
un: religiösen en

Daher sagt der hl Thomas VO quın zutreffend, dıie ern
nıcht NnUur das verantwortliche Prinzip des Daseıins des Kindes sınd, SONMN-

ern ebenso seiner Aufzucht un Erziehung, Uurz es dessen, w as den
Menschen in seiner Vollkommenheıit ausmacht. Elternverantwortung ist
also auf das Kind 1n seiner Ganzheif: gerichtet. Ihr Sınn un Ziel ist die
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Hilfe in der Entfaltung des Kindes ZU vollkommenen Menschen. Die
Elternverantwortung Ort er als solche erst auf, wenn dieses Zıel CT-

reicht iSt, also praktisch, WE der ensch sich soweılt vervollkommnet
hat, ZUTC selbständigen verantwortungsbewußten Lebensgestaltung
der der Eltern nıcht mehr bedarf, wenn ge1ist1ig un sıttlıch
mündıg geworden ist.

Diıese rwägungen erhalten eine CUue Stütze aus einer weıteren natur-
hatften Seinsgegebenheıit der Elltern Zahlreiche Untersuchungen, die iın den
etzten Tlahren ber das W esen des Erzieherischen angestellt wurden, ha-
ben mit großer Deutlichkeit gezeigt, sein W esenskern dıe 1e Zu

Höherführung des werdenden Menschen ist Es ist  - dıe unegoistische, selbst-
lose 1e des Wohlwollens, dıe ihren Sınn wahren eıl des Kiındes hat
Nun ist diese selbstlose 1€e€ ZU Kind, wıe die rfahrung zeigt und die
Forschung bestätigt, nırgendwo naturhait stark vorhanden un instink-
11vV verankert w1e 11 Herzen der Eltern Die Multterliebe ist der ındruck-
vollste un! ergreifendste Ityp er echten Erziehungsliebe. Aus diesem
„Talent‘‘, das der chöpfer iın die Natur der ern gelegt hat, erwächst
eue V erantwortung.

Es handelt sıch 1Iso be1 der Klternverantwortung eine 1n der WEe-
sensbez:iehung ern— Kınd begründete und Urc die Setzung dieser Be-
zıchung unmiıttelbar gegebene sıttlıche Verpflichtung der Eltern gegenüber
iıhren Kindern Wie dieses Verhältnis Eltern— Kın ohne dıie Mitwirkung
anderer menschlicher Gemeinschaftsverbände zustande kam, ist auch die
Verpflichtung VO  } en menschlichen Gemeinschaftsverbänden ın iıhrem
Wesen unabhängıg.

Aus dıeser Verantwortung für die Höherführung des Kindes ZUu voll-
endeten Menschen olg S anz VO selbst, daß die Eltern uch das eC
besı:tzen mussen, dieser Verpflichtung entsprechend €s tun, W ads

iıhrer Erfüllung notwendiıg ist Es <ibt er eın echtes Elternrecht, das
eın Naturrecht ist Es bezieht sich auf die Elternverantwortung, Ww1e WILr
S1e kennen lernten.

Es bleibt nunmehr die letzte Frage, WwI1ie weıt sich diese Eilternverant-
wortung 1n andere gottgewollte Menschheitsordnungen erstreckt. Wenn
WITr sagten, sıch auftf das ınd als Menschenwesen 1n seiner Ganzheıt
bezıeht, muß diese SaNZeE Wirklichkeit des Kındes ber auch hne Eın-
schränkung gesehen werden. Das Kınd, das ZUT Welt kommt, ist eine Per-
S10}  9 er eigener V erantwortung ähıg Das hat alle elterliche Erziehung
immer berücksichtigen. Ihr Sınn ist wesentlich, das iınd ZU

Yragenkönnen dieser V erantwortung befähigen. er dart dem Kınd
nıchts zugemute werden, VOT seinem Gewissen nıcht verantworten
könnte:;: aber muß iıhm auch alle zuteı1l werden, dıie ınstand SETZT,
eigene Verantwortung übernehmen. Sıttlıche Selbständigkeıt und echte
Gewissensbildung sind wesentlıiıche Auigaben der eiterlıchen ErziehungSs-
pflicht.

Das olg uch aus der Tatsache, dıe elterliıche Tätigkeıt in engster
Beziehung der Schöpfertat Gottes steht. Er 1st eım Entstehen jedes
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Menschenkindes dıe un totale Ursache des Daseins, hat amıt ab-
solute un nıe aufhörende nsprüche das ınd Die Eltern bleiben ıhm
1C verantwortl:ch. Damıt ist die Elternpflich natur- un wesenhatft
eingebettet 1n dıie rdnungen Gottes. S1e dart er nıemals tun,
W as die rdnungen Gottes verstoßen würde.

Zu diesen Ordnungen Gottes ber gehört uch das Stehen des Kındes
und der Famlılıe 1n den großen Menschengemeinschaften, Volk, Staat
un Kiıirche Der Elternverantwortung ist aufgegeben, die sıch daraus

ergebenden Verpflichtungen in der Erziehung iıhres Kindes eriullen Dıiıe

berechtigten Ansprüche, dıie der Staat d1iıe Jugend als 1€e' der olks-
Uun: Staatsgemeinschaft stellen annn S1e sind nıcht absolut, sondern ha-
ben ıhren bestimmten atz 1n den rdnungen Gottes sSind wahre Ge-
wissensverpflichtungen der Biıltern. Diıiese entsprechen iıhrer V erantwortung
nıicht, wenn S1e 1er mangeln lassen. Sie Ssind berufen, aiur SOrSCNH,
daß dıesen Verpflichtungen Genüge geschieht, S1e haften ber uch aIiur,
daß ıhre Erfüllung nıcht den Sınn der eiterliıchen Gesamtverantwor-
tung verstößt, dıe das wahre Heil des Kindes bezweckt Steilte er der
Staat Anforderungen, die der Gewissensverpflichtung der ern tur ıhre
Kınder nıcht entsprächen, könnten die Eiltern sıch nıcht €e1 beruhiıigen,

mnman 1e6Ss der jenes VO  ; ıhnen fordere, sondern S1e müßten alles, W as

ihnen möglıch 1St, tun, damıt S1e dıe V erantwortung VOT iıhrem Gewissen
wirklıch tragen können.

Endlıch steht das Kınd, un VOT em das katholische Kıind, och ın
der übernatürlichen Ordnung Gottes. UrC. die heilige autie ist E  6S

1e der 1IrC geworden. Gott un die Kırche bekommen einen
übernatürlichen Anspruch aut das iınd Das getaufte iınd selbst hat eın
Anrecht auft eine Erziehung, die seinem übernatürlichen en un!
der seinsmäßıgen Einglıederung 1n dıe Kirche entspricht. Hıer erwachsen
cer Elternverantwortung die höchsten und entscheidendsten ufgaben.
Hıer geht E das „Heil‘‘ des Kındes 1n seinem etzten und tiefsten ınn,
ı88  =) e1in der Nichtsein tur dıe wigkeıit.
er können die Eltern n1€e dulden, was der echt katholischen

Haltung widerspricht. Sie mussen SOTSSAaIN €es meıden, Wads das ber-
natürliche eıl des Kındes gefährdet, S1e musSsen es tun, das ınd Zzu
einem echten Katholiken erziehen.

Unsere Darlegung der Elternverantwortung drängt VO] selbst einer

schwerwıegenden Holgerung. S1ie bezieht sıch aut die Erziehung des Kiın-
des in seiner Ganzheıt ZU vollendeten Menschen. SO Jange diıeses Zıiel

rnicht erreicht 1St, sSind die ern aus der VO  } Gott auferlegten V erantwor-

tu: nıcht entlassen. Diıese erstreckt sıch auf alles, Wads rzıehungSs-
arbeıt, VO  e} welcher Seıite auch immer, ınd geschieht. Die KBıltern sSind
un!: bleiben dıe Erst- un Letztverantwortlichen tur dıe Gesamtheit der

Erziehung. Die katholische Lebensauiffassung ist iıhrem ınnersten W esen
ach ganzheitliıch. er bezieht sıch dıe Verantwortung der Elltern auf
diıe Erziehung 1n iıhrer Gesamtheit Uun! 1n en Formen, 1n denen sS1€e

olg (Elternhaus, Schule, Kırche, Freizeıt, Lehrzeıt, and] uSW.). Sie



wırd den Eltern also nıcht dadurch abgenommen, das ind etwa VO.:  e
Staats andern Erziehungseinrichtungen zuge hrt wırd uch annn
sSınd die ltern miıt der Verpflichtung beladen, aiur SOTSCNH, das
wahre Heil des Kındes nıcht 1Ur nıcht gefährdet sondern auch POSI1IC1V g..

ert WIird Für katholische ern heißt das ınfach dıe Eltern en
Sanzen Bereich der Erziehung die unabdingbare Verantwortung VOT Gott
afür, das ind ach den katholischen Grundsätzen ErzZOSCH wırd Gott
verlangt VO  } ihnen einmal dıe Seelen ihrer Kinder

So 1StTt dıe Elternverantwortung tief begründet groß un umtassend Sie
WAar en Zeıten. Sie 1st mehr, JC zahlreicher und stärker dıe
Bestrebungen werden, das 11 Weise erzıiehen, dıe M1t SCiNEM
wahren eil nıcht vereinbar 1St Hier annn die sıttlıche Pflicht der Eltern
VOT dıe schwersten Entscheidungen geste 1er können größte pfer VO  -
ihnen verlangt werden. Es Sınd denkbar, denen mıiıt dem Wort der
Apostelgeschichte Ernst machen ist „Man muß Gott mehr gehorchen
als den Menschen.‘“‘

Wie dankbar INUuSsSCnMnN WITr Katholiken unscCcremm Heiligen V ater aps
Piu X I aiur SCIN, uns SC1INECT Erziehungsenzyklika die ugen
tür dıe Schwere ber uch die Größe der Elternverantwortung
geöffnet hat!

Wer IN1t uUunscrer eutschen HFamılie We dıe Sorge für
die Elternverantwortung Cin echtes nlıegen 15t wWer weıß Vo und
Staat NUur bestehen können, wWwWenn die einzelinen Glieder aus etzter Gewis-
SCENSVEranNtWwortUnNg heraus handeln, WEr eın un: Wesen der Elternverant-
wortung ihrem Ganzheitscharakter sıcht, der wırd es vermeıden W as
den Eltern ihre Auigabe erschwert der unmöglıc macht Er annn nıcht
Teile der EKrziehung Weise gestalten die für das Elterngewissen
untragbar Denn muß sıch bewußt bleiben, daß c indem
wesentliche Stücke aus dem Bereich dieser Verantwortung herausbrichtW
das Verantwortungsbewußtsein SCiINCM Kern9 da VO  e SC1-
N  w} tragenden Fundamenten wegrückt, aut dıe VO  3 der Natur un: VO
Schöpfer selbst geste worden ist.

Zur Eugenik
Von arl ran S

Wort Eugenik und SC1Ne€e Sinngebung Stammen VO Sir Fran-
B  Rofadf  E cC1l  N Galton Die Fragen, dıie ehandeln will, beziehen sıch auf

das, Was Griechischen CEUSENCS 9 VO hnenerbe her gut,
rblich mıiıt n kKıgenschaften ausgestattet Daß bestimm -
ten olk VO  e} bestimmter Rasse der Rassenmischung rblich bessere und
rblich miıinderwertige Sippen und Familien gıbt War allgemeınen leicht
festzustellen Es handelt sıch darum, W1€ den rblıch besser
Begabten Zu 1ege verhnelten ann ber die Minderwertigen. Besser be-
gabt sınd diejenigen die ıhren Berufen eısten eısten un ihrem


